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Alles bleibt anders
Mitunter kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass unser politischer All-

tag eher dem närrischen Treiben ähnelt als einer ernsthaften Auseinandersetzung. 
Als müsse man diese Bildwirkung noch verstärken, lässt man alle diplomatischen 
Höflichkeiten beiseite und führt die Diskussion mit offenem Visier im stilus vulgaris 
herzerfrischender Komödien. Diese Form der Karnevalisierung scheint in gewisser 
Hinsicht Zeitgeist geworden zu sein.

So kann man auch im CE-Bereich eine Verkehrung der Werte beobachten. Auf 
der einen Seite zeigen sich Risse in der Fassade der ehernen Wintel-Festung 
und auf der anderen Seite dominiert der angebissene Apfel die Multimediawelt in 
erschreckender Weise. Aus dem Nischenanbieter mit dem Freigeist-Image ist ein 
Cäsar mit zentralistischen Zügen und einem perfekt organisierten App-Polizeistaat 
geworden.

Innerhalb weniger Jahre hat Apple das Telefon neu erfunden und den Tablett-
Rechner zu einem benutzbaren Kultgegenstand gemacht, während sich der Platz-
hirsch aus Finnland in der Sinnkrise befindet und die Redmonder auf die magische 
Zahl Sieben bei Windows-Mobile hoffen.

Der Apple-Fan mag sich im ersten Moment im Glauben an eine bessere Welt am 
Triumph der Form über den Inhalt erfreuen, aber schon beim ersten Nachdenken 
macht sich Katerstimmung breit, denn die Geschichte belegt eindrucksvoll, dass 
Monopole noch nie aus altruistischen Idealen entstanden sind.

Eigentlich würde man in dieser Situation einen qualitativen Großangriff der Win-
tel-Alliance mit einem Tablett-PC, der zumindest eine offene Alternative zum 
Apple-Universum darstellt, erwarten. Stattdessen greift man wieder tief in die 
Requisitenkiste und zaubert eine Anzeigenkampagne aus dem Hut, die Apple in 
plumper Manier als erklärten Feind ausweist. 

Ehrenvoller kann der Ritterschlag nicht sein: Der putzige Außenseiter wird aus 
seiner Nische hervorgezerrt und ins grelle Rampenlicht gestellt. Steve Jobs kann 
sich für diese großartige und vor allem kostenlose Imagekampagne nur bedanken. 
Sie wird noch mehr Kunden ins Apple-Lager spülen. Und um die Verkehrung noch 
auf die Spitze zu treiben, muss man sich jetzt auch noch über Google-Daten-Hoo-
vers freuen, die in kürzester Zeit mit Android eine würdige Alternative zum Apfel-
OS geschaffen haben. 

Irgendwie ist auch alles verkehrt. Das letzte Jahr ist vergessen, der Markt für 
Bauteile ist leergefegt und Schumacher fährt hinterher. Trotz allem ist es beruhi-
gend zu sehen, dass die Bäume nicht in den Himmel wachsen und einfach alles 
möglich ist. Vitaler kann eine Einsicht nicht sein.
Oliver Block


